
(Fig. 60.) Fries und Bekrönung des Kcimins.

(5=53 £in Kamin aus dem 3ahre 1559. & ■£)
Von Stadtbauinfpektor Eduard fldenaw.

Die Sfadt flachen haf durch Vermiffelung eines 
Frankfurfer flnfiquifäfengeichüffes einen Sfeinkamin 
erworben, der wegen ieiner infereifanfen Formen 
und ieiner uorzüglichen Grhalfung einer BeFchreibung 
in diefen Bläffern werf erfcheinf.

öehören Fdron guf erhalfene Kamine aus der 
Blüfezeif der RenaiFFance zu den Selfenheifen, Fo 
darf es erff rechf als ein glücklicher Fund bezeichnef 
werden, wenn es gelungen iff, einen Ueberreff, der 
Zeugnis uon einer kiinfflerifchen Schöpfung der 
heimiFdien Kunff der grof3en £poche des 16. 3ahrh. 
ablegf, in den Befifj der Sfadt zu bringen.

Wie aus einem fluszuge eines in franzöfifcher 
Spradie uerfa^fen Kataloges aus dem 2ahre 1866 
iiber die flnfiquifäfen und Selfenheifen des 13.-19. 
3ahrhunderfs, welche die Sammlung des flrchifekfen 
houis minard - uan Boorebecke in Genf (6and, 
Smprimerie de 3. S. uan Doofelaere, rue Sf. 
6eorges) umfafjf, heruorgehf, ffammf der Kamin ur= 
fprünglich aus einem alten Schlo^ in Geilenkirchen 
und ift dem genannfen Sammler durch Fllonf. Be= 
noni=PerheIff iiberlieferf worden. Crob eingehender 
Snformafionen ift es dem Perfaffer diefes flrfikels 
bisher nichf gelungen, fichere flnhaltspunkfe dafür 
zu gewinnen, aus welchem Sdhloffe der Kamin her= 
rührf, und es kann daher uorläufig in den nach= 
folgenden Zeilen und durdi die beigefügten bild=

S nerüchen Darffellungen nur eine kurze Erläuferung 
des uns überkommenen Denkmals gegeben werden.

£s kann wohl nur die ehemalige Burg, jeßf 
Urfulinerkloffer und flmtsgerichf, gemeinf fein. 3n 
der üfülicfier Fehde (1543) wurde diefe Burg und 
die halbe Sfadt durch Brand zerfförf. £rftere war 
damals im Befihe des Berrn uon Harff und wurde 
fpäfer wieder aufgebauf. 1802 uerkauffe hudwig 
uon Barff die Burg an Sofeph Kux, der das neue 
Wohnhaus darauf errichfefe. fluf Kux folgfe max 
Flemming, und nach diefem wurden 1855 die 6e= 
brüder Reinarh £igenfümer. Sie uerkauffen 1857 
die Burg an die Urfulinerinnen.

Der Kamin haf in feinen flu^enma^en eine 
hänge uon 2,75 m, eine Ciefe uon 0,80 m und 
eine Böhe uon 2,94 m. £r iff aus rofem Sand= 
Ffein geferfigf, der dem £ifeler Sandffein ähnelf, 
nach der BeFchreibung in obigem Katalog jedoch 
aus 6ofhIand, einer in der Offfee füdöfflich uon 
Schweden gelegenen Snfel, ffammf. Da^ das maferiai 
zu dem Kamin fo weif hergeholf worden iff, Iäf3t 
darauf Fchlie^en, da^ der Perferfiger die flbfichf 
haffe, efwas befonders WerfuoIIes zu Fchaffen, da 
doch Fdion die Koffen für das Sfeinmaferial zumal 
bei den damaligen Transporf=Schwierigkeifen er= 
hebliche gewefen fein müFFen. fluf zwei durch 
uorgelegfe Balbfäulen uerffärkfen Wandpfeilern, die
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ciuf ncichfräglich hinzugefügfen Blauffeinfockeln 
ffehen, find krciffige Konfolen aufgefeftf. Diefe find 
nach uorne ausgekragf und fragen den flufbau. 
6in fluffaf3 mif reicher Bekrönung bildef den 
oberen flbfchluh.

Spredien fchon die feinen Profilierungen an 
den Pfeilern und Sciulen des Unferbaues und am 
Oberbau für das gediegene Gmpfinden des aus= 
führenden Künfflers, fo zeugen die fchönen Per= 
hälfniffe und die zierlichen Blaff= und Bildwerke 
dafür, daß der Perferfiger die heifere Dekorafions- 
luff der damaligen Zeit 
mif der Schönheif des 
Sfiles zu uerbinden wohl 
uerffanden haf. Das 
Defail der uorgelegfen 
Balbfäulen enffprichf 
der Frührenaiffance; 
der Schaft iff durch 
drei Ringe umgrenzf, 
uon denen der oberffe 
kurz unfer dem Kapifäl 
fißf. Zwifchen der knoh 
ligen Bafis und dem 
unferffen Ring und 
zwifchen diefem und 
dem zweifen zeigf der 
Schaff flusbauchungen, 
die durch fein gefchnif= 
fenes Blaffwerk gezierf 
find; der obere üeil 
des Schaftes iff glaff
und nur durch wenige 
Kannelüren unferbro= 
chen. Die Poffamenfe 
der Säulen, die mit
ihren oberen flbfchluf3= 
profilen über die enf= 
fprechenden Profile 
der dahinferliegenden 
Wandpfeiler greifen, 
zeigen flledaillons mif 
Köpfen und darüber Bläfferzweige. Die Kapifäle 
find in frei korinfhifierender Weife ausgebildef.
Die Kragffeine find mif Blatfwerk gefchmückf und 
zeigen in den Bohluolufen Köpfe, die fich in Bläffer 
auflöfen.

Der flufbau, welcher eine rechfeckige Form haf, 
ift ein köffliches Werk damaliger Zeif und zeichnef 
fich durch gro^e Schärfe aus. £in unferes und
ein oberes ßefims mit fcharf gefchniffenen Bläffern 
fchlief^f ihn ab. Reizuoll wirken die auf den 6cken 
und an der Wand angebrachfen und uon £ngels= 
köpfchen gefragenen Balbfäulchen, die wieder wie

die unferen fragenden Säulen ausgebauchfe und mif 
Blaffwerk uerzierfe Schäffe haben. Die feiflichen 
Flächen zwifchen den Balbfäulchen haben als 
Schmuck Kränze erhalfen; durch diefe find Köpfe 
uorgeffreckf, die gleichfam als neugierige Befchauer 
die Vorgänge im Raum beobachfen.

BfleeHusf:) isc dissgr senflc flnnen
VOhhen won BEKflnnC 1559 iff die Ueberfchriff 
des Friefes, der die Vorderfläche zierf. Welche 
unbändige hebensluft und welche Freude fprichf 
aus dem Uriumphzug! Bacchus, der 6off des

Weines, fhronf auf 
einem mif Perdeck uer= 
fehenen Wagen, der ge= 
zogen wird uon zwei 
Kenfauren. nichf fehlen 
dem Sohn des Zeus 
die bekannfen Hffri= 
bufe, die Sfirnbinde 
und der Chyrfusffab. 
Winzer, Krugfräger und 
Bacchanfinnen, be= 
kränzf mif Wein und 
Epheu und mif Fackeln 
bewaffnef, umfanzen 
ihn. Der Zug bewegf 
fich zum frohen Crink= 
gelage. Dem Criumph= 
zuge uoraus, auf einem 
niedrigenunduoneinem 
übermüfigen jungen 
Pferd gezogenen Kar= 
ren, das wohlgefüllfe 
Weinfa^, aus dem fchon 
während der Fahrf ein 
habefrunk gezapff wird; 
ein 3-üngIing, der auf 
dem Faffe ffehf, hälf 
die mif Kanne und 
Krug gezierfe Fahne.

Der obere fluffaf3 
endlich wird durch eine 

durchbrochene Bekrönung uon drei Geländerfäulen 
gebildef, zwifchen welchen zwei £ngel knieen, die 
einen Kranz halfen, und ueruollffäudigf den Schmuck 
des Kamins.

Die Rückwand des Kamins iff mif gebrannfen 
Tonplaffen ausgekleidef gewefen, welche auf dunkel= 
braunem 6runde fpringende üöwen in gelber Farbe 
und auf den 6cken ein ITluffer zeigen, das fich in 
der Zufammenfef^ung zu kreisarfigen Rofeffen er= 
gänzf. Ob diefe Plaffen, die ebenfalls erhalfen 
find, den urfprünglichen Binfergrund gebildef haben, 
dürffe jedoch fraglich erfcheinen.

■

¥* :

(Fig. 61.) Rechfe Schmalleife des Kamins.
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Berr Oberbürgermeiffer V’eltman, dem in 
erffer Liinie der Dank aller Kunfffreunde dafür ge= 
bührf, daf$ diefes infereffanfe Kunffwerk in den 
Befif5 der Sfadf flachen geiangf iff, haf über deffen 
Perwendung bereifs Beffimmung gefroffen. Bei 
der foeben uollendefen Wiederherffeliung des aus 
dem miffelalfer ffammenden Ponfforgebäudes, das

ohnedies als Sammelffäffe für heimifche 6egen* 
ffände längff uergangener Zeifen in flusfichf ge= 
nommen iff, haf der Kamin im grof$en Saale des 
Obergerdioffes Hufffeüung gefunden. Und fo wird 
er aller Porausfichf nach, wenn nichf höhere 6e= 
walf ihn zerffören follfe, auch den nachfolgenden 
6enerafionen erhalfen bleiben,

(Fig. 62.) Renaiiiance^Kamin.
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